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 ̂ und Borstädte frei in -  H a u -:  vierteljährlich 3 M ark , monatlich 67

s,'.. ^ u n ig  pränumerando;
a u - w ä r t - : bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld. 

^ K lic h  6 '/ ,  Uhr abend- m it Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redakt ion  und Exped i t ion :

Katharinenstr. 1.

Fernsprech-AnschlnH Nr. 57.

JusertionspreiS
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in  

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in  B erlin , Haasenstein u. Vogler in B erlin  und KönigSberg, M . Dukes m  
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslande- 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittag-.

Dienstag den 24. September 1895. X II I .  Iahrg.

Abonnements-Einladung.
h . Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 
. . ^ » w o lle n ,  ersuchen w ir ergebenst, auf die „Thorner Presse" 

bald abonniren zu wollen.
y,- Montag, am 30. d. M ts ., endet dieses Q u a rta l, und oer- 
ha"-» " u r  dann bie „Thorner Presse" m it dem 

Wirten Sonntagsblatt" ohne Unterbrechung den bis- 
v M n und rechtzeitig den neuen Abonnenten zuzustellen, wenn 
h^^ehre re  Tage vor Schluß des Q uartal« darauf abonnirt

5li Abonnementspreis fü r ein V ierteljahr beträgt 1 M ark  
"  P f. o h n e  Postbestellgeld oder Bringerlohn. 

bi- o^EÜellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Postämter, 
Landbrtefträger, unsere Ausgabestellen und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
- Katharincn- u. Frtedrichftr.-Ecke.

politische Tagesscha«.
P r i n z  H e i n r i c h  v o n  P r e u ß e n  ist gleichzeitig 

w ' seiner Beförderung zum Kontreadm iral in  der Armee zum 
o -"^ s m a jo r , unter Belaffung ä Is  suito des 1. Gardc-Re- 
.^?n ts  z. F., des Gardc-Füsilier-Landwehr-RegtmentS und des 
y, «herzoglich hessischen Feldartillerie-Regiments N r. 25 befördert 

„M ilitä r-W ochenb l." widmet dem Kontreadmiral 
. ,!Hen Heinrich von Preußen einen Artikel, in  welchem aus- 
-'uh rt w ird, daß es das zweite M a l ist, daß ein P rinz des 
k le !^  Hohenzollern die Admiralswürde in  unserer M arine be- 

^ l.  Das erste M a l war es am 31. März 1854, also vor 
^  fahren, an welchem Tage P rinz Adalbert zum Adm ira l er- 

wurde. Zum  Schluß heißt es: „ I n  nicht ferner Ze it 
^ ^ r  P rinz  ohne Zweifel eine Stellung einnehmen, in der 
Unter S r. Majestät dem Kaiser an der weiteren Entwicklung 

es d * 3 ^ t te  bestimmend mitzuwirken berufen sein wird. Möge 
sein Ü* Adm ira l Prinzen Heinrich von Preußen dann beschieden 
d j b s e  deutsche Wehrkraft zur See auf die Höhe zu heben, 

«as W ohl und die Sicherheit des Vaterlandes erheischen." 
sp. . Lu den K r i s e n g e r ü c h t e n  meldet der B erliner Korre- 
»vn h "  »Münchener Neuesten Nachrichten": „D ie  Nachricht 
bey. ^ e r  momentanen Verstimmung zwischen dem Kaiser und 
>»i^"unzler wie m ir von eingeweihten Kreisen bestätigt
bex W ich tig . Kanzler hat es verstanden, den Kaiser von 
tziy Nutzlosigkeit eines Ausnahmegesetzes völlig zu überzeugen, 
ivy. Zwiespalt der Meinungen zwischen dem Kaiser und Kanzler 
b«>a,'^sächsich vorhanden, derselbe ist jedoch glücklich wieder 

gt. Der Kaiser w ill des Kanzlers oft erprobten Rath 
Entbehren, so lange derselbe seine Dienste dem Vaterlands 

für kann und w ill. Der Reichskanzler ist, wie er betont, 
Uebertragung des bayerischen Vereinsgesetzes auf Preußen." 

S t a  uch einer Meldung des „B e rlin e r Tageblatt" erhielt der 
erst.^sekretär des Auswärtigen, Freiherr v o n  M a r s c h a l l ,  
üb "^kich Beweise, daß der K a i s e r  m it ihm vollständig 

E i n s t i m m e .
»af> , ^ amtliche Wahlresultat der R e i c h S t a g S e r s a t z -  
^ssätin. ^  W a h l k r e i s e  G r o ß - W a r t e n b e r g - O e l s  

die W ahl des Herrn von Kardorff (sreikons.). Dieser

Hö er Wort hätt?
Novelle von M .  F r i e d r i c h s t e i n .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
, (6. Fortsetzung.)

kUhr,y?uten Abend, M u tte r !"  erklang es in scharfem, kalt he­
tz ^ ,  Tone.

ölejch ""ine hatte sich zeremoniell verbeugt. Beide Damen, 
^^fend??wgemachsen, standen einander stolz gegenüber. Ein 

g litt herüber und hinüber, und gegenseitige Ueber- 
L. Fro, i ^  bas Resultat desselben.
Mstes Adelheid, das Haupt der Familie, hatte ih r drei-
uuste vs»E^"^uhr bereits überschritten; jedoch ließen vortheil- 
^ ite w  und erlaubte Hilfsmittelchen der Toilette sie bei

No k b , ^  " s e in e n .
Su niebri Haar bedeckte in dichtem, künstlichem Gckräusel 
»i i 'u s t - . ^ l  S tirn  und w ar am Hinterkopf modisch aufgebaut.

i i e r i i » ^  Haut, graugrüne, dämonisch blitzende Augen und 
»i Atur ^ ^^stttpfnase gaben ihrem Gesicht eine piekante Eigen- 
b "Züchtig. "  ^stlnd wurde durch hervorstehende Vorderzähne be> 
"eiten z ; ^ ^  bas verlieh ih r einen etwas bissigen, kämpf.

^ " q h e j t * ^ " d e r  Ei.nfachkeit, aber siegend durch jugendlich, 
d° ' Diesels s""* im Trauergewand vor Fräulein Adel- 

Seidxj,, '^ ie n  das zu empfinden und sah verdrossen aus
klön» Spitzengewoge auf die Angekommene; ihre 

scharf, als sie im  Tone der gebietenden Dame

b.k srüher erwartet, F räulein von Lettw itz!"
'""gen. ^ il hatte ungenügenden Anschluß," erwiderte S ab in ,

* ^ a w o ^ ^ " " E "  pünktlich zum Abholen da?"

K °u s fa " to tu ^ "  nicht entbehren, daher schickte ich
tzj.^s'hen und ^ Zeugnisse werde ich morgen früh 

Thee t r i n k m ^ '° "  Zhnen b-sp«ch°n. Jetzt lassen

war auch der bisherige Mandalrinhaber, trotzdem glaubten die 
Freisinnigen den Wahlkreis erringen zu können. Ih re  Organe 
schmelzten schon im Stegesjubel. Desto größer ist die Enttäu­
schung. S o  schreibt die „B res l. M org. Z tg ." :  W ir  haben 
eine Enttäuschung erlitten, denn der Wahlkreis Oels-Wartenberg 
ist jetzt, vorausgesetzt, daß die W ahl nicht m it Erfolg angefochten 
w ird, —  bis an das Ende der Legislaturperiode fü r den L iberalis­
mus verloren; w ir erfuhren eine Niederlage, denn das Gesammt- 
volum der freisinnigen Stim m en ist um ein Erhebliches gegen 
1893 zurückgegangen." Bezeichnend ist, daß die S tim m en, die 
dem Freisinn jetzt entzogen wurden, dem antisemitischen Kandi­
daten zugefallen find.

D ie s c h l e s t s c h e n  C e n t r u m s b l ä t t e r  führen an­
gesichts der noch bevorstehenden Reichsiagswahl in  Pleß-Rybnik, 
bei welcher es sich bekanntlich um die W ahl des Frhrn. von 
Hüne handelt, eine sehr energische Sprache gegen die Posener 
polnischen B lä tter. S o  spricht der „Glatzer Gebirgsbote" 
von dem schnöden Undank der Posener polnischen Presse gegen 
das Centrum.

Der geplanten neuen T a b a k s t e u e r v o r l a g e  kann man 
sympathisch gegenüberstehen. Denn wenn es heißt, man plane 
„eine Fabrikatsteuer fü r die billigeren Cigarrensorten, etwa bis 
zu 6 P f., nicht zu fordern und den dadurch entstehenden Aus- 
fa ll von 8 — 10 M ill.  durch eine höhere Besteuerung der tmpor- 
tirten Tabake wieder einzubringen", so kann damit nur gesagt 
sein, daß auch die aus im portirtcn Tabaken hergestellten billigen 
Cigarren nicht der Fabrikatsteuer unterworfen werden sollen, 
daß diese Steuer vielmehr nur auf die Cigarren von mehr als 
6 Pfennig Verkaufswerth gelegt werden soll. D ie Steuerver- 
theilung würde den großen Vorzug haben, daß sie die blühende 
Cigarren-Jndustrte in  Westfalen und Baden unbehelligt läßt und 
die Last den wohlhabenden Rauchern auferlegt.

Z u r Frage der G e t r e t d e a n k ä u f e  durch die P r o ­
v i a n t ä m t e r  w ird den „B e rl. Neuest. Nachr." m itgetheilt: 
„D a s  P roviantam t in Schwebt a. O. bietet unter dem 18. 9. 
95 fü r die Tonne Roggen 112— 113 M ark, während der Ge- 
tretdehändler in  Königsberg N .-M . pro Tonne Roggen 116 
M ark zahlt und dabei selbstredend noch verdienen w ill. D ie 
direkten Einkäufe durch die Proviantäm ter sollen doch dem P ro ­
duzenten Gelegenheit geben, seine Produkte m it Umgehung des 
Zwischenhändlers zu sicherem, d. h. bei tadelloser Waare zu 
höchstem Marktpreise abgeben zu können. Jetzt aber drückt das 
P roviantam t in Schwebt die Roggenpreise in  unserer Gegend 
ganz entschieden; denn der Getreidehändler entschuldigt sich dam it: 
das P roviantam t zahlt nur 112— 113 Mark und ich gebe Ihnen  
sogar 3 M ark mehr auf die Tonne. W o bleibt da die gute 
Absicht, der sicherlich sehr bedrängten Landwtrthschaft hilfreich 
entgegenzukommen?"

E in v e r n i c h t e n d e s  U r t h e i l  hat der Verlagsbuch­
händler D r. Hans M ü lle r dieser Tage über die S o z t a l -  
d e m o k r a t i e  D e u t s c h l a n d s  gefällt, das umsomehr zu 
beachten ist, als der Genannte aus seiner früheren Stellung als 
Redakteur der soztaldemokratische» „Bolksstimme" in  Magdeburg 
die Verhältnisse sehr genau kennen dürfte. I n  einer öffentlichen 
Versammlung in  Basel bemerkte e r: D ie deutsche Soztaldemo- 
kratie schenkt der Gewerkschaftsbewegung keine Beachtung und ist

M i t  einer halben Wendung zu F rau van der Neer, fragte sie:
„W irs t du dich entschließen können, M u tte r, dich fü r einige 

Zeit von dem Kaminplatz zu trennen, um zu essen?"
„Leider muß es wohl sein!" erwiderte die Bespöttelte 

und erhob sich phlegmatisch.
Während dieses Gesprächs hatte der Diener das Eßzimmer 

erhellt und die Spirituslam pe unter dem Theekessel angezündet. 
D ie Damen setzten sich an eine Tafel, auf welcher stets mehrere 
Gedecke fü r unverhofft kommende Gäste bereit lagen. Lautlos 
und wohlgcschult bediente Hellw ig die Damen. Der Hausherr 
w ar nicht zugegen und es ging bei der Mahlzeit ziemlich schweig­
sam zu.

„M ich fr ie rt h ie r !"  erklärte F rau  van der Neer nach län­
gerer S tille  und Sabine konnte ih r nur beipflichten; denn in 
dem Gefühl des Fremdseins und unter dem kühlen Blick von 
Fräulein Adelheid fro r sie bis inS Herz hinein.

M it  der ih r eigenthümlichen Schärfe im Ton entgegnete diese 
der M u t te r :

„D a s  glaube ich, M utte r. Wenn du dich erst am Feuer 
förmlich röstest, bist du desto empfindlicher fü r den Temperatur- 
wechsel I«

Sabine ließ ihre Blicke m it Wohlgefallen über die geschnitz­
ten Sessel, das kostbare geschnitzte Büffet und die holzgetäfelten 
Wände gleiten. Plötzlich wurde sie durch Fräulein Adelheid aus 
ihren Beobachtungen aufgeschreckt:

„Haben S ie schon mehrfach unterrichtet?" fragte diese.
„N u r aushilfsweise," gab sie beklommen zur Antw ort und 

bemerkte, daß sich bei dieser Auskunft ein etwas geringschätziger 
Zug um den M und der Fragerin legte.

Noch niemals hatte die W illenskraft des jungen Mädchens 
derart Schiffbruch gelitten, wie an diesem Abend. D ie anstren­
gende Reise und die vorangegangenen Gemüthserschütterungen hat­
ten gänzliche Erschöpfung bei ih r hervorgerufen.

Dies mochte endlich wohl auch die Repräsentantin des 
Hauses bemerken; sie hob die Tafel aus, verneigte sich knapp  ̂
und sagte zu der jungen Fremden:

u n f ä h i g  z u  j e d e r  p o s i t i v e n  M i t a r b e i t  in  sozial 
resormatorischer Richtung.

Zwischen dem f r a n z ö s i s c h e n  K r i e g s -  und dem 
K o l o n i a l m i n i s t e r  ist eine heftige F e h d e  ausgebrochen; 
beide beschuldigen sich gegenseitig wegen der schlechten Ausrüstung 
der Expedition nach Madagaskar. Der Ministerpräsident w ird 
die Angelegenheit Dienstag im M inisterrath »zur Sprache 
bringen.

Die Verwaltung des Kongostaates befindet sich wegen der 
H i n r i c h t u n g  S t o k e s '  in  Verlegenheit und versucht nach 
Kräften sich zu entlasten. S ie veröffentlicht soeben ein Schreibe» 
Stokes', wonach derselbe den Sklavenhändlern Waffen geliefert 
ha t; es entspreche deshalb die gegen Stokes angewendete P ro ­
zedur den fü r den Kongostaat erlassenen Bestimmungen. D am it 
dürften weder England noch Deutschland befriedigt sein.

D ie „Agence HavaS" veröffentlicht eine Korrespondenz aus 
M a d a g a s k a r  vom 19. v. M ., in  welcher die Ueberzeugung 
ausgesprochen w ird, daß die Armee bald Tananarivo erreichen 
werde; das sei aber auch höchste Zeit, da die Armee in  schneller 
Auflösung begriffen sei. Alle Hospitäler seien m it Kranken über­
fü llt, das ärztliche Personal sei ungenügend. Trotzdem sei die 
Sterblichkeit nicht so groß, wie man vermuthen könnte. Von 
militärischen Operationen ist in der Korrespondenz nichts ge­
meldet. D ie Korrespondenz erwähnt noch, daß es den Zeitungs­
korrespondenten verboten ist, sich zu den Vorposten zu begeben.

Nach einer Meldung des „B ureau D a lz ie l" aus S h a n g -  
h a i  vom gestrigen Tage versammelten sich dort unerwartet fün f 
englische Kreuzer und gingen nach dem Dangtsekiang ab; der 
Grund dürfte in  der Bedrohung der Ausländer im  In n e rn  
Chinas liegen. D ie deutschen Schiffe dürften demnächst das 
gleiche thun ; denn wie der „W o r ld "  aus Shanghat meldet, 
wurde die deutsche Mtsfionsstation in  der Nähe von Swatau 
geplündert.

Deutsches Hteich.
Berlin, 21. September 1895.

—  H ier eingetroffenen Nachrichten zufolge erfreut sich Se. 
Majestät der Kaiser in Rominten des beste» Wohlseins. Seine 
Majestät w ird den Jagdaurenthalt voraussichtlich bis zum 8. 
Oktober ausdehnen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin gedenkt sich in  den nächsten 
Tagen nach Grünholz in SchleSwtg-Holstein zum Besuche der 
erlauchten Schwester zu begeben.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin tr if f t  am 24. September in  
Flensburg ein, besichtigt das neuerbaute Offizierkasino, sowie 
die Truppen Ih re s  dortigen Regiments, begiebt sich dann zum 
Besuch Allerhöchsterer M u tte r M u tte r nach Gravenstetn und 
darauf nach Schloß Glücksburg. Der Aufenthalt ist bis Ende 
dieses Monats in  Aussicht genommen.

—  Gestern fand in  K iel die Beerdigung des Marineober- 
pfarrerS Langfeld statt. Am  Sarge wurde von zwei Unteroffi­
zieren ein vom Kaiser gesandter Riesenkranz m it der Inschrift 
„W ilh e lm  Im pera tor ' niedergelegt. Im  Gefolge befanden sich 
die Admirale Reiche, Plüddemann, Barandon und Aschenborn, 
sämmtliche Marineoffiziere der Garnison, die Geistlichkeit, De­
putationen der in  K iel anwesenden Schiffe, die Burschenschaft

„B is  morgen also, Fräulein von Lettwitz. Hellwig geben 
S ie  dem Fräulein ein L ich t!"

Froh, des lästigen Zwanges enthoben zu sein, nahm Sabine 
den silbernen Leuchter ans der Hand des Dieners und suchte 
ih r Zimmer auf.

Nachdenklich schritt sie S tufe um S tufe  empor.
Dies also war der Anfang des zu erstrebenden Glückes 

fü r eine junge Anfängerin ! Zn diesem Hause voll kalter Pracht 
sollte sie ihren einsamen Weg der P flich t wandeln. Ach, hätte 
sie wenigstens ihre alte, treue Lene bei sich gehabt! Lene, —  was 
würde sie gesagt haben^daß kein freundlicher Gruß, kein herzliches 
W ort ih r als Willkommen geboten worden w a r! Keiner? Kein 
G ruß? O , ich Undankbare, dachte sie, wie konnte ich den herz. 
lichen Empfang des liebenswürdigen Kindes vergessen.

M it  der wohlthuenden Empfindung dieses Kindergrußes 
betrat Sabine ih r bescheidenes Mansardenstübchen, machte sich 
einigermaßen heimisch darin und schlummerte dann auch bald ein, 
—  zum erstenmal unter fremdem Dache.

S ie  ahnte nicht, daß sich am gegenüberliegenden Erkerfenster 
wiederholt ein sorgenvolles Antlitz zeigte, um zu sehen, ob der 
Lichtschein im Stübchen der jungen Erzieherin nicht endlich zur 
Ruhe kam.

Es war Röschen B lum . Doktor Hollert hatte ih r die 
mütterliche Sorge fü r sein M ündel auferlegt.

Daheim aber schloß die alte Lene ihre runzelvollen Hände 
zu inbrünstigem Gebet fü r ihren allzufrüh in die Fremde ge­
triebenen Liebling.

Der folgende Morgen brachte die nähere Bekanntschaft von 
Sabine und L illy . D ie ungekünstelte A rt und der kindliche F roh­
sinn der Kleinen machte sie sehr liebreizend. Ih re  kurzen, blon­
den Locken -strebten —  gleichsam neckisch wie das Wesen L illy 'S  
—  dem blauen Seidenbande zu entschlüpfen, welches sie zusammen­
hielt. Und ebenso neckisch übermüthig entschlüpsten ih r zuweilen 

l muthwillige W orte, welche sie jedoch vor dem strafenden Blick 
von Tante Adelheid ängstlich unterdrückte.



„T eu ton ia"  in C o iru r und sämmtliche Krieger- und M ilitä r­
vereine. Tausende von Einw ohnern bildeten in den S tra ß e n  
S p a lie r. —  D er Kaiser hat an  den S taatssekretär des Reichs- 
M arineam tS folgendes T elegram m  gerichtet: „Anläßlich des so
plötzlichen Hinscheidens des M arineoberpfarres Langfeld spreche 
Ich Ih n e n  Meine herzliche Theilnahm e au s an  dem Verluste 
eines M annes, der uns so oft durch seine patriotischen und von 
echt königstreuer Gesinnung zeugenden W orte erbaut hat. 
W ilhelm ."

—  D er Kaiser hat nach dem „Lokalanz." den M aler Knack­
fuß in Kassel beauftragt, eine Zeichnung nach dem eigenen E n t­
w urf des Kaisers auszuführen. Diese Zeichnung bildet in alle­
gorischer Einkleidung eine E rm ahnung an die Kulturvölker 
E uropas zur Einigkeit im  Hinblick auf die gemeinsamen, der 
europäischen Gesittung drohenden G efahren. Die Zeichnung ist 
nicht zum Geschenk für den Kaiser von R ußland, sondern zur 
Veröffentlichung bestimmt, und w ird voraussichtlich schon in 
kurzer Zeit in heltographischer Vervielfältigung in den Kunst­
handel kommen.

—  D ie H ubertusjagd wird in  diesem Ja h re  am M ontag 
den 4. November im G runew ald abgehalten werden. Z ur T he il­
nahme an  derselben werden der König von Sachsen und andere 
Fürstlichkeiten <n B erlin  erwartet.

—  D er Ecbgroßherzog von Sachsen wird vom 1. Okiober 
ab im I . Garde-Regim ent z. F ., in welchem er von diesem 
T age an  a ls  Sekondelieutenant unter Belaffung L 1a Suite  ̂
des 5. thür.»  Infanterie-R egim ents N r. 94  (Großherzog von 
Sachsen) angestellt ist, Dienst thun.

—  Fürstbischof Kopp kehrt am M ontag von seiner Som m er- 
Residenz, Schloß Johannisberg  in Oesterreich-Schlesien, wo er 
in  den letzten Tagen den Besuch des preußischen Gesandten beim 
V atikan von Bueiow empfangen, nach B reslau  zurück.

—  D er Direktor der Kolonialabtheilung im ausw ärtigen 
Amte, D r. Kayser, hat nach beendetem U rlaub seine Geschäfte 
wieder aufgenommen.

—  Dem „Reichsanzeiger" zufolge hat sich zur Untersuchung 
des Eisenbahnunfalles auf der S ta tio n  Oederan der vortragende 
R ath  im Reichseisenbahnamt, S em ler, an O rt und S telle  be­
gebe».

—  I n  der Angelegenheit des Ceremontenmeisters v. Kotze 
gegen den Ceremonienmeister v. Schrader ist heute die E n t­
scheidung der kompetente« S trbfkam m er angerufen worden.

—  Freiherr von Hammerstetn hat thatsächlich dem B ureau  
des Abgeordnetenhauses die Riederlegung seines M andats ange­
zeigt.

—  I n  der E rörterung der M ittel, welche die sozialdemo- 
krattsche Presse zur planmäßigen Verhetzung auch der Landbe­
völkerung anwendet, erklärt der „Retchs-Anzeiger" gegenüber 
einem Artikel des a ls  Beilage zur „Volksstimme" in M agdeburg 
erscheinenden „Landboten", worin ausgeführt w ar, das Kceisamt 
in  Gießen habe eine Bekanntmachung erlassen, worin kurz und 
bündig mitgetheilt w ird, daß vom 23. bis 27. J u l i  im Gelände 
von vier Gemarkungen Schießübungen m it scharfen P a tro n en  
abgehalten und die Gelände abgesperrt würden, daß die am t­
lichen Feststellungen ergaben, daß m it den betreffenden Ge­
meinden lange vor dieser Bekanntmachung mündlich und schrift­
lich verhandelt sei und sich die Gemeinden sämmtlich m it der 
A bhaltung des Schießens vorher einverstanden erklärten.

—  W egen Beleidigung des Kommandos S .  M . S .  
„Friedrich der G roße" durch Artikel des hiesigen sozialistischen 
B la ttes  „Echo", über die angeblich unwürdige B ehandlung der 
M arinem annschaften, wurde Redakteur Heine zu drei M onaten 
Gefängniß verurtheilt.

—  I n  Sache« des Essener MeineidsprozeffeS gegen Schröder 
und Genossen wollen die Sozialdemokrate» den S taatssekretär 
des Reichsjustizamis im Reichstage interpelliren.

—  Die „Statistische Korrespondenz" beziffert die E rnteaus- 
sichten in P reußen  M itte  Septem ber folgenderm aßen: Kartoffel« 
2 ,6 , Klee 2 ,9 , W iesen 2 ,9 ;  S ta n d  der jungen S a a te n : W inter- 
weizen 2 ,8 , W interspelz 2 ,7 , W interroggen 2 ,8 , Klee 2 ,9 ;  
E rn tee rtra g : W interroggen 1302 , Som m erroggen 8 5 4  KZ vom 
Hektar. 1 bedeutet sehr gut, 2 gut, 3 Mittel, 4  gering, 5 sehr 
gering.

Ausland.
W ie» , 21- Septem ber. Bet der S tichw ahl im dritten Ge- 

m einderathsw ahlkörper im zehnten Bezirk wurden die beiden

B ei dem gemeinsamen Morgenkaffee erschien F ra u  van der 
Neer im rauhstoffenen, lang nachschleppenden Morgenrock. D a s  
Spitzenhäubchen deckte ihren Scheitel und der unvermeidliche 
Fächer ruhte schon in ihrer H and.

Lilly sprang ih r entgegen, küßte ihr die H and und r ie f :
„G uten  M orgen, G ro ß m am a! Jetzt ärgert es mich nicht 

m ehr, daß D u  so schweigsam b is t! Zch habe nun F räu le in  zur 
U n terha ltu ng !"

,S o ,  kleiner K lugschnabel!" entgegnete die Abgesetzte, drohte 
m it dem Fächer und sah zugleich liebevoll in das hübsche Gesicht 
des Kindes.

(Fortsetzung folgt.)

Weber die letzten Kaisermanöver
bringt die Londoner „M orntngpost" folgende B etrachtungen: 
„W as die K a v a l l e r i e  betrifft, so hat sie sich bei allen ihr 
zugewiesenen Aufgaben ausgezeichnet bewährt, so besonders in 
den groben Reitereigefechten der beiden ersten M anövertage» 
nicht minder im Aufklärung«-, Patrou illen- und Meldedienst. 
D ie A r t i l l e r i e  ließ vielleicht im Gegensatz zu anderen 
T ruppentheilen  etwas an Schnelligkeit und leichter Beweglichkeit 
vermissen. W enigstens hatten einzelne Beobachter diesen Eindruck. 
D ie P ferde, besonders die beim neunten K orps, erschienen zu 
leicht für den schweren Dienst. Nach meiner Beobachtung freilich 
kann mit Rücksicht auf die sandigen Wege und den tiefen 
M orast von einer Artillerie gar nicht mehr geleistet werden, a ls  
hier geschah, und M ann  und Roß thaten ihre Schuldigkeit in  
vollem M aße. Je n e s  weniger günstige U rtheil mag durch den 
Vergleich m it der westpreußtsche» Artillerie, die w ir auf vor­
züglichen festen S traß e n  thätig sahen, beeinflußt sei». Viele 
un ter uns Zuschauern hatten ja  auch die M anöver des west- 
preußischen Korps im vorigen Ja h re  gesehen. W as die I n ­
f a n t e r i e  betrifft, so kann m an zu ihrem Lobe kaum noch 
etwas hinzufügen. B ei diesem M anöver, wo Gewaltmärsche 
und schwieriges Gelände eine H auptrolle spielten, bedeutet die

deutsch-nationalen Antisemiten S chrabauer und S au e rd o rn  ge­
wählt.

Rom, 21. Septem ber. Nachmittags zogen etwa 40  radikale 
Vereine mit Fahnen und zwei Musikkapellen unter F ührung  von 
neun radikalen D eputirten  nach dem Ja n ic u lu s , um  einen Kranz 
am G aribalvt-D enkm al niederzulegen. D er Deputiere Vendim int 
hielt eine Ansprache, welche von der Volksmenge m it B eifalls­
rufen aufgenommen wurde. Heute Abend w ar das S tad tv ie rte l 
Borgo glänzend illum inirt.

Rom, 21. Septem ber. D ie gestrige Feier verlief ruhig 
und würdig. Die I llu m in a tio n  w ar glänzend. W ährend des 
Festaufzuges kam es vor der österreichischen Botschaft, die nicht 
geflaggt hatte, zu einer D em onstration der S tudenten , die aller 
schnell beigelegt wurde. —  Heute V orm ittag empfing das Königs­
paar das P räsid ium  des S e n a ts , 50  S en ato ren , das P räsid ium  
der Kammer und etwa 150 D eputirle , ferner ungefähr 200  
Bürgerm eister und Präsidenten der P rooinzialräthe. D er König 
antw ortete auf die Glückwünsche, daß die nationalen  Kund­
gebungen und Ausdrücke der K önigstrcue gestern alles überstiegen 
hätten, w as er je gesehen habe. D er Monarch hob besonders 
die zahlreiche Betheiligung des P a rlam e n ts  hervor und dankte 
den S enato ren  und D eputirten  für ihre gemeinschaftlichen H u l­
digungen. D as K önigspaar und der Kronprinz unterhielten sich 
dann herzlich m it allen Anwesenden

Paris, 20. Septem ber. E in  vom G eneral Saussier er­
lassener Tagesbefehl stellt fest, daß die bei den M anövern im 
Osten zu Tage getretenen Fortschritte die E rw artungen  über- 
troffen hätten. Die T ruppen  hätten sich durch Energie, A us­
dauer und D isziplin  hervorgethan. M an  habe empfunden, daß 
zwischen ihnen und den Offizieren jenes gegenseitige V ertrauen  
bestehe, welches auf der einen S eite  Fürsorge, auf der andern 
Ergebenheit und Selbstverleugnung erzeugt. Auch die übrigen 
Dienstzw.-ige hätten befriedigend funktionirt und die Ostbahn sich 
durchaus auf der Höhe ihrer Aufgabe gezeigt.

P a r i s ,  21. Septem ber. D er König der B elgier tra f  heute 
Nachmittag gegen 5 U hr in Fontainebleau ein.

Stockholm, 21. Septem ber. D er Archaeologe, Professor 
an der hiesigen U niversität und M itglied der schwedischen Aka­
demie, Viktor Rydberg ist heute Nachmittag gestorben.

Petersburg, 21. Septem ber. Als der Z a r  im  Parke zu 
Peterhof spazirte, tra t plötzlich ein Ind iv id uu m  in Hirtentracht 
auf ihn zu und überreichte ihm eine Bittschrift. D er Z a r , sowie 
dessen Umgebung w aren über das Erscheinen des M annes sehr 
erstaunt, da Fremde nicht in den P ark  eingelassen werden. D er 
Z a r  nahm  die Bittschrift in Empfang. D er H irte, der sofort 
a rre tir t wurde, entpuppte sich a ls  ein Edelm ann, welcher für 
seinen S o h n , der wegen politischer Vergehen verhaftet ist, um 
Gnade bat.

Sofia, 21. Septem ber. D er Gerichtshof erster Ins tanz 
verurtheilte heute den Redakteur der „N arodna S w oboda", 
M ittakow, wegen wiederholter Beleidigung des P rinzen  Ferdinand 
durch die Presse zu 5 Ja h re n  Gefängniß.

T a n g e r, 21 . Septem ber. M eldung des Reuterschen B u ­
reaus. D ie marokkanische Regierung hat nunm ehr den britischen 
Vizekonsul in  Fez amtlich anerkannt.

Arovinzialnachrichten.
):( Krojanke, 22. September. (Verschiedenes.) D ie Kartoffelernte 

ist hier seit 8 Tagen in vollem Gange. Aus schwerem Boden ist die 
Ernte nach Q ualität und Q uantität a ls  eine gute zu bezeichnen; unter 
einer Kartoffelstaude wurden bei dem Klempnermeister Kremin 62 Knollen 
gezählt. Auch aus leichtem Boden wird noch immer eine Durchschnitts­
ernte erzielt. —  Die Hasenjagd ist hier in  diesem Jahre wenig ergiebig, 
da der Märzhase bei der Frühjahrsnäffe zum größten Theil zu Grunde 
gegangen ist; bedeutend lohnender ist die Hühnerjagd. —  Heute fand 
hier in  der evangelischen Kirche die Einsegnung der diesjährigen Herbst­
konfirmanden statt. —  I n  dem Dorfe Schönfeld ist die Schule wegen  
der dort herrschenden Diphtheritis bis auf weiteres geschloffen worden.

(?) M arienw erder, 22. September. (Die Zuckerfabrik M arienwerder) 
beginnt ihren Betrieb am 30. d. M tS.

T tu h m , 20. September. (Versetzung.) Der erste Amtsrichter Herr 
Kretzmann von hier wird zum 1. Oktober als Landrichter nach T h o r n  
versetzt; an seine S telle rückt der Amtsrichter Herr Dunkelberg von hier.

P r . S ta rg a rd , 21. September. (Verband katholischer Lehrer West­
preußens.) Gleichzeitig mit der Tagung des allgemeinen Provinzial- 
Lehrervercins in Konitz findet in  unserer S ta d t die Provinzial-Ver- 
sammlung des Verbandes katholischer L-Hrer WestpreußenS statt. D as  

> Programm ist folgendes: Am 1. Oktober nachmittags Vertreterversamm­
lung, Versammlung zur Berathung des Statutenentw urfs zur Keller­
stiftung. Abends Festversammlung. Am 2. Oktober vormittags H aupt­
versammlung, zu welcher folgende Vortrüge angemeldet sind: 1) An-

körperliche A usdauer das meiste, wenn nicht alles, und in dieser 
Beziehung muß m an den B randenburgern  die P a lm e zuerkenne», 
dem 3. Armeekorps, das zumeist au s  S tä d te rn  und vornehmlich 
B erlinern  besteht. S ie  behaupteten den R uhm , den sie bei 
Vtonville errungen, a ls  sie nach einem langen Marsche auf den 
Feind stießen und mit ihm bis zum Sonnenuntergang  allein 
siegreich kämpften, trotzdem die ganze Armee Bazaines ihnen 
gegenüberstand. A ls ich diese T ruppe  sah, am  Schlüsse des 
D onnerstag-M anövers die staubige Landstraße nach S te ttin  
zurückmarschirend, da fand ich die Leute in  einer S tim m u ng , so 
frisch und vergnügt, wie ihre Gesichter vom S ta u b  und Schweiß 
des Kampfes geschwärzt waren, und mit fröhlichen Liedern ver­
kürzten sie ihren Marsch. Die Anordnungen dieser M anöver 
klappten so ausgezeichnet, daß trotz der großen Truppenm afsen 
—  eS standen über 80  000  M ann  im Felde —  keinerlei V er­
w irrung  entstand und die Wege keinen Augenblick mit Gepäck­
wagen versperrt waren. Auch die In te n d a n tu r  leistete M uster­
haftes m it der Anlegung der M agazine an  den zweckentsprechen­
den Punkten des M anövergeländes. D ie Beförderung der 
T rup pen  in  ihre G arnisonen w ar innerhalb 12 S tu n d en  er­
ledigt. D ie G arde wurde von Kolbitzow nach B erlin  in 52 
Sonderzügen befördert, ohne daß der fahrplanm äßige Verkehr 
dadurch im wesentliche« gestört worden wäre. Z um  Schluß 
möchte ich noch dem Generalstabe den Dank aussprechen, den 
die Presse ihm für die weitgehende Rücksicht und Liebens­
würdigkeit schuldet, die ihr zutheil wurde. Täglich wurden den 
Berichterstattern K arten über die S tellungen  und Bewegungen 
der T rup pen , die Tagesbefehle und alle sonstigen Auskünfte 
zur V erfügung gestellt. Jeden  M orgen um  5*/, Uhr ver­
theilte sie H auptm ann  von Dam e vom Generalstabe in dem 
S te tin e r  H auptquartier. Dieser liebenswürdige Offizier w ar 
auch sonst unermüdlich, den Berichterstattern ihre Arbeit zu er­
leichtern."

leitung der Schüler zum rechten Gebrauch des Gebetbuches; A  - „ M  
i heitSpflege in der Volksschule, 3) die Lektüre unserer Jugend^ 'Aliidznick, 

die Herren Lehrer Heidemann-Neufahrwasser, Hannem ann-Gr. U  » i< 
r B a r o r - T h o r n .  Nachmittags Festessen und Konzert, daraus 

setzung der Berathung über den Statutenentw urf zur Kelleru « 
j Abendunterhaltung, Aufführung des Einakters „Eine vollkommene ^
§ Am 3. Oktober, vorm ittags, Schlußsitzung der Vertreter. Durcv V 

Buchhändler Schultz von hier wird für die Tage der Versammlung 
Ausstellung von Lehrmitteln arrangirt werden. Übend

D an zig , 20. September. (Verschiedenes.) Die zu gestern 
im S a a le  des B ildungsvereinshauses vom „Provinzialverbande oe ^  
nossenschaft zur freiwilligen Krankenpflege" anberaumte Versamm ^  
eröffnete Herr Oberpräsident Dr. v. Goßler mit einer Ansprache, 
er das segensreiche Wirken der freiwilligen Krankenpflege 
Herr Professor Dr. Markull gab dann eine Uebersicht, wie sich die > ^  
willige Krankenpflege allmählich entwickelt habe. I n  unserer  ̂
werde der Unterricht in derselben von Herrn Generalarzt Dr. . . 
unentgeltlich ertheilt. Nach Absolvirung des praktischen Kursus e i ^  
eine P rüfung und wer diese bestanden habe, genieße im Falle einer 
machung alle Rechte und Pflichten eines Lazarethgehilfen. M an U 
danach, daß den in dieser Art ausgebildeten Krankenpflegern eine h 
gemessene Uniform bewilligt werden sollte. Redner betonte den -w 
einer ausgebildeten Krankenpflege für das Privatleben und führte o 
einige schlagende Beispiele an. Nach einem Vortrage des 
Bockelmann, in welchem derselbe besonders die Krankenpflege v
beleuchtete, schloß Herr Oberpräsident Dr. v. Goßler mit der 
lung, daß 34 neue M itglieder der Genossenschaft eingezeichnet seien  ̂
sich 8 neue M itglieder angemeldet hätten, die Versammlung. — Die n ^  
Auflösung der M anöverflotte hier noch zurückgebliebenen PanzecsM >

, r,  - - - - - -  "

sich 8 neue M itglieder angemeldet hätten,
zurückgebliebenen Pa^s--- ^  

„Siegfried", „Beowulf", „Hildebrand" und „Frithjof" haben nunme^ 
auch den Hafen von Neufahrwaffer verlassen und find gestern fr 
W ilhelmshaven abgedampft. Der Kaiserpreis ^ür die b e s te n ^ ^ ^ ..Scbars'
schießübungen, welcher im vorigen Jahre dem Panzerschiffe „ - H n i  
unter dem Kommando des Prinzen Heinrich zufiel, ist auch in Vie 
Jahre von demselben Schiff unter dem Kommando des Kapitän zur 7? 
Rittmeyer erworben worden. Die Verleihung wurde durch den Ka > . 
bei seiner Anwesenheit auf der hiesigen Rhede persönlich vorgenoMM ' 
jedem Unteroffizier wurden, sofern er schon an dem vorjährigen Sanep 
Theil genommen, 20  Mk., den übrigen je 10 Mk. verabfolgt. ^  ^  
Danziger Reiter-Verein veranstaltet am 19. und 20. Oktober hier folge.r 
R en n en : 1. Weftpreußisches Halbblut-Flachrennen (P reis 200 Ma 
2. P reis von Danzig, Jagdrennen (Preis 500 Mk.), 3 . 1. H e n g s t-^  
fungs-R ennen (Ehrenpreis dem Reiter des S iegers), 4 . Rennen der ' 
Feld-Artillerie-Brigade (drei Ehrenpreise), 5. 2 . Hengst-Prüfungs-Renn  
(Ehrenpreis dem Reiter des S iegers), 6. Damenpreis-Jagd-ReNv
(Ehrenpreis im Werthe von 500 Mk., gegeben von Damen der ^  
Danzig und Umgegend), 7. ChargenpferL-Jagd-Rennen (für Ch^rg 
pferde von Offizieren der deutschen Armee), 8. 3. Hengft-PrüsUNS^ 
Rennen (Ehrenpreis dem Reiter des S iegers), 9 . westpreußische Halbvm 
Steeple-Chaise (landwirthschaftlicher P re is  1000 Mk.), 10. Parforce-JE 
R ennen (Ehrenpreise den Reitern der drei ersten Pferde), 11. D a n E ^  
Hürden-Rennen (P reis 500 Mk.), 12. Troft-Flach-Rennen (Preis ^  
Mark). z

D a n z ig , 21. September. (Explosion auf dem Panzerschiff „Odm - 
A uf der kasserl. Werft waren gestern M ittag die Arbeiter Wichma 
und Schwarz danfit beschäftigt, auf dem Panzerschiff „Odin" den Dopp 
boden zu reinigen. Dabei erfolgte eine Explosion angesammelter Kolpe 
gase. Die beiden Arbeiter erlitten so schwere Brandwunden, daß sie"" 
dem Stadtlazareth gebracht werden mußten. ^

A u s  der P rov in z, 21. September. (Todesfall.) Der Genec 
Lieutenant z. D . v. Dorpowski ist am 17. ds. in  Berlin  nach kurz 
Leiden wenige Tage nach seinem 84. Geburtstag entschlafen, ^  
Carl J u liu s  v. Dorpowski ist am 11. September 1811 in Crurnmen, > 
Kreis Schlochau, geboren. ^  ^

K önigsberg , 21. September. (Von den Gedichten d erIo h a n  
AmbrosiuS) ist soeben die zehnte Auflage (Verlag von Ferd. Beye  ̂
Königsberg i. P r .) erschienen. Der Name Ambrostus rst jetzt in A   ̂
M unde. Der Dichterin ist vom Kaiser eine sechswöchige Kur m ^  
Elfter und eine vierwöckige Nachkur am Vierwaldstätter S ee  (SeeliSv ^  
ermöglicht worden; die Kaiserin hat die Kosten für die Ausbildung  
Sohnes übernommen. .

K önigsberg , 22. September. (A us Theerbude) wird b e r E »  
Während deS diesjährigen Aufenthalts des Kaisers im Jagdschloffe 
minten sind zwei Kompagnien zum Wachtdienft dortselbst konrmano , 
da der Kaiser in den Vorjahren, trotz des wiederholten Verbots, 
Schritt und Tritt vom Publikum belästigt wurde. Um dies zu very«  ̂
ist das ganze Revier mit Posten besetzt, welche den Befehl haben, ^
zurückzuweisen, der nicht zur Umgebung des Kaisers oder zum §
gehört. Die vier Oberförstereien der Rominter Haide haben ^  
höheren Auftrages je eine stattliche Fahne erhalten, welche am D^ze 
Ankunft S r . Majestät des Kaisers gehißt wurde und während des ^  
oniKnIisS koss<»ssit>n in di»r Rnininter ansneroaen bleibt. Aenryanes oeneweu vt-r vrvunntri. uuiurzvur" ae-
erften M ale wird in diesem Jahre die durch die Rominter 
legte, die einzelnen Oberförstereien und Förstereien verbindende  ̂
sprecheinrichtung von dem Kaiser in Gebrauch genommen werden. ^  
Oberpostdirektor Rehbock aus Gumbinnen machte anfangs dieser A  §

enthaltes desselben in der Rominter Haide aufgezogen bleibt.^
i
c

eine Revistonsreise, um die neuen Leitungen zu prüfen. ^ E in  im 
befindlicher Apparat wurde an verschiedenen Stellen  inmitten ^ 
W aldes mit dem Leilungsdraht in Verbindung gebracht und ou> 
Weise einzelne S tationen  angerufen. W ie man hört, wird auw ^  
Kaiser einen solchen Verbindungs-Apparat auf seinen Pürschfahrten ^  
sich führen, um so von beliebigen Punkten der Leitung aus von § 
einzelnen Förstereien und Oberförstereien schnellstens Erkundig" 
einziehen oder Befehle dorthin erthe len zu können. ^ die

Jnsterburg, 21. September. (Vakante Stadtrathstelle.) alS-
W ahl des Herrn Stadtrath Hopf zum Bürgermeister der S t a ^  ^  <,jh 
walde wird hier eine besoldete Stadtrathftelle vakant. Herr S>ra 
Hopf hat nur wenige Jahre die Stelle a ls besoldeter StadtralY  
inne gehabt, sein Scheiden aus derselben wird lebhaft bedauert w 
da derselbe a ls Kind unserer S tadt mit den Verhältnissen hierorts 
traut war und sich vielfacher Sym pathien erfreut. ^schick),

Bromberg, 20. September. (V on einem eigenartigen DlwS ' jn 
dessen Folgen sich noch nicht übersehen lassen, sind mehrere N ^ d e N ,  
der Danzigerftraße betroffen worden. Eine Anzahl von ^  ŝ egeM 
namentlich solche, die mit einer freien Giebelseite nach Nordofien ^  
haben an dieser Riffe erhallen, die oft vom Dach bis 
Fundam enten reichen. M an  führt das Entstehen dieser 
zurück, daß vielleicht durch Wasserabfluß eine Senkung oder V «  
des Baugrundes, der sich dort durch Güte nicht gerade auszel«" '
getreten ist. s,i-ivSki1 ^Posen, 19. September. (Herr Erzbischof D r. von Stakn ^ et 
seit Donnerstag voriger Woche ziemlich schwer erkrankt, befinver 
bereits aus dem Wege der Besserung. ^  ^  ^

Krotoschin i. Pos., 19. September. (Zuckerfabrik 
dem in  der gestrigen Generalversammlung der Aktien-Zuckersa M ./ 
erstatteten Jahresbericht ergiebt sich ein Verlust von 6 0 ^  ' 
welcher durch die ungünstigen Zuckerpreise rc. entstanden ift^

ôLalnaÄrichten. ,ĝ
Thor». 23. September

— ( G e d e n k t a g e )  aus dem deutsch-französischen Kriege, " - ^ r i e g  
Die Blokade in  der Ostsee wird aufgehoben und die franzop.«  
schiffe beginnen die Rückfahrt nach Frankreich. ,  . b V ,. ^fe beginnen die Rückfahrt nach Frankreich. ^ ... 5 V ,^ n

23. Septem ber: Die Festung Toul ergiebt sick nachmttt g 
> achtstündiger Beschießung mit den Bedingungen der ^  

von Sedan . Dadurch fallen in  deutsche Hände: 109 
M ann, 120 Pferde, 1 Mobilgarden-Adler, 197 Bronzegescbuse, t^  
48  gezogene, 3000  Gewehre, 3000 Säbel, 500 Küraffe, 1 v . ^ n48  gezogene, 3000 Gewehre, 3000 Säbel. 500 Kürafle,
Vorräthe an M unition  und Armatur, 143 025 yz
51 949 Tagesrationen. —  A us dem großen Hauptquartier .

General Podbielski die erste Depesche in die V ,z)or ^ i,gwird vom vsenerai P ovoieisii vie - -  -7
mit den später so oft wiederkehrenden lakonischen W orten. " A n la ß t, 
nichts N eues!" —  Vor ^ traß b u rg  erfolgt ^vor B a f t w a ^ ^ - g  b e s a g tN iw is  n e u e s t"  —  -vor m -js
der Breschbatterien. —  Die provisorische Regierung in A 
die vom Grafen Bismarck gestellten Waffenftillftandsbevmu ^  
anzunehmen



(khte Jnspektionsfahrt des zum 1. Jan u ar in  den R uhe- 
dem Chefs der Strom bauverw altung, der sich an allen Orten

Sirombaubeamtenpersonal verabschiedet.
^ovin» G e i s t l i c h e n  u n d  G e m e i n d e k i r c h e n r ä t h e )  der 
kollvkto O stpreußen werden vom Konsistorium aufgefordert, die Kirchen- 
dex Erntedankfest, den 6. Oktober, und die Hauskoüekte im Laufe 
iuni i Oktober und November einzusammeln und die Erträge bis 
die Dezember an die Superintendenten einzusenden. Letztere haben 
^usühr/n Dezember an die Provinzial-Synodalkaffe in Praust

Geistliche, welche den
Oesan .̂ am Sonnabend a i........---------------------  ------ ----- ...........

^ o ,  Bischof von Culm und 70 Geistliche seiner Diözese beenden 
Und vr ^glücklichen Tage des 20. September ihre geistlichen Uebungen 
lvai,i?*otestiren mit Entrüstung gegen die vor 25 Jahren geschehene Ge- 
lvwn,» ' ö" Füßen S r . Heiligkeit fallend. Indem  sie die General- 
lhnen zu Gunsten S r . Heiligkeit opfern, geloben sie, mit allen 
hej, L ^ ^ b o t e  stehenden Kräften danach zu streben, daß tue Rechte des 

' Stuhles von allen anerkannt werden.
Tes^c., kWe st p r e u ß i s c h e r  F e u e r w e h r  - V e r b a n d . )  Dem  
rntnl? b r ic h t  des westpreußischen Feuerwehr-Verbandes für 1894/95  

s ^  wir folgende A ngaben: Die Bemühungen des Verbandsaus- 
^et». die Förderung der Einheitlichkeit des Feuerlösch- und
btesuu ^ "^sens der Provinz haben im Geschäftsjahre 1894/95 erfreuliche 
Zi» aerejtinf D.pr Rrlin^n,k>iRt»rsKnrsirä in (Arandenr. der am 27.

B i s c h o f  v o n  C u lm ) , Herr Dr. Redner, und siebzig 
ftliche, welche den Recollektionen in P elp lin  beigewohnt 

Kkndt. " Sonnabend an den Papst folgendes Protesttelegramm

l>,z 

v!lt

9a X ^ b it ig l .  Der Brandmeister-Kursus in Graudenz. der 
^  J u li 1894 stattfand, hat wesentlich zur Förderung der prakri- 
^usdildung der Führer beigetragen, die an demselben Theil ge- 

u>it ^  hoben. Der Feuerwehrtag zu P r. Stargard wird sich auch 
Kursor Frage zu befassen haben, in welcher Weise in den nächste a 
voll , ^  kleineren Bezirken die in Graudenz gemachten Erfahrungen  

Ausnutzung zu bringen sein werden. I n  dem abgelaufenen 
M la h re  sind die Wehren Dt. Krone, Graudenz, Konitz besichtigt, 

tze^^bsultat war durchaus ein gutes. Bei den großen Kosten, die dem 
oder N  ̂ in der letzten Zeit erwachsen sind, konnte weder die Aufhebung 
öl? ,?^m inderung der MrtgUederbeiträge in Frage kommen, noch auch 

^Weisung einer Sum m e an den Unsallkassenfonds. Dieses 
«Na , ist bei der Dt. Kroner Kreissparkafse zu 3-/^ Prozent zinsbar 

Der Fonds ist im Geschäftsjahre 1894/95 Nicht in Anspruch 
^  Listen und belief sich durch Zinsenzuwachs am 31. März 1895 auf

Mark. Die Zinsen dieses nunmehrigen K apitals stehen bei
in den Verbandswehren zur Verfügung des Verdandsaus- 
Dem Verbände sind namhafte M ittel zur Bestreitung der 

dkk m des Brandmeisterkursus wie für laufende Unkosten sowohl von  
idor>s vinz als von einer Reihe von Kreisen zur Verfügung gestellt 
^ae^Ü' Dem Verbände gehörten mit Ablauf des Geschäftsjahres 
V  s e 44 Wehren an : die Berufsfeuerwehren Danzig und Elbing und 

Ä stig en  Wehren Berent, Bischofswerder, Briesen, Christburg, 
Äoll,,^ulmsee, Dt. E ylau, D t. Krone, F latow , Freudenfier, Freyftadt, 

Graudenz. Jaftrow , Konitz, Kramske, Lautenburg, Leffen, 
K ^^w erder, Neuenburg, Neufahrwasser, Neumark, Neustadt, Neustadt 
killrd ^ohlschau), O liva, P elp lin , Podgorz, Pr. Friedland, P r. S tar-  

putzig, Rehden, Rosenberg, Sckloppe, Schönsee, Schwetz, S tra s-  
l. K' Stuhm, Tuchel, Tütz, Zempelburg, Zippnow, Zoppot. S e it  dem 

find dem Verdande noch beigetreten die Wehren Czersk und 
4tz nk!*! ausgetreten ist keine Wehr. Der Verband umfaßt also zur Zeit 
h u l^ ^ n .  Außerhalb des Verbandes stehen z. Z. die Wehren: Bruß, 
H eh rstem , Krojanke, Liffewo, Löbau, Mark. Frredland, M arienburg, 

Lluiram, Riesenburg, Scklochau, Schöneck, Thorn. Die Ein- 
de; und Ausgaben im Berichtsjahre schließen ab mit 1494,48 Mk., 

Is la n d  am 1. April d. I .  betrug 275,99 Mk.
( P o l n i s c h e  L a n d  e s - K r e d i t - A n s t a l t . )  Der „War- 

Dnewnik" bringt die Nachricht, daß unter den Polnischen G uts- 
Und die bei der polnischen Landes-Kredit-Anftalt Darlehnsnehmer 
6̂eni, Absicht besteht, in Danzig, Königsberg und T h o r n  Handels- 
ö̂tNk. r ? zu errichten, die mit dem Verkauf von Getreide und anderen 

8eir Süchten betraut werden sollen; und zwar soll während der ersten 
Thätigkeit der Agenturen sich nur auf Herbeisckafsung von  

j konzentriern, während Darlehnsgewährungen auf Getreide noch 
von Aussicht genommen sind. Die Kommissionsgebühr soll den Satz 

Proz. nicht übersteigen.
( F e r n s p r e c h v e r k e h r . )  Wie der „Reichsanzeiger" meldet, 

Pvs^. r Fernsprechverkehr zwischen Königsberg einerseits und Berlin- 
^  A u ssen  - Bromberg - Thorn - Danzig-Elbing - Jnsterburg-Ttlsit-Memel 

"eits am 25. September eröffnet werden.
, Zbiczno, Kreis S tra s-  

stpr.. sind mit den O rts- 
.. . .........o -  ___ ________ .____  . it Fernsprechbetrieb er­

morden.
stiehl (Po st b e t r i e b . )  Die Leitung und Beaufsichtigung des Postbe- 

^ f  den Eisenbahnstrecken M arienburg - Culm -K ornatow o und  
M  L ^ e f le n  geht zum 1. Oktober von dem Postamte Graudenz auf 

^stamt Thorn II . über.
i^  ( T u r n v e r e i n . )  Gestern unternahm die Jugendabtherlung 
A  Turnwarten und Vorturnern in der Stärke von 34 M ann  

diesjährige Turnfahrt. Ziel war Lsibitsch. Der Hinmarsch 
girier, ^  der alten Straße in 2* /i S tunden  zurückgelegt. Nach einer 
, slck ^ (nschung bei M iesler wurde der Grenze ein Besuch abgestattet, 
Ad ,d  ein freundschaftlicher Verkehr zwischen den Grenzsoldaten 
. Wen» ^ in e n  Völkchen entwickelte. Eine schön gelegene Wiese an der 

° ovt die beste Gelegenheit zu Turnspielen, welche besonders von  
i *MIche , ^ i t e  mit sichtlichem Jntereste verfolgt wurden. Zum Rück- 
M die Chauflee benutzt, und um 8Vs Uhr traf alles munter
k ^  wieder ein.

0 m S o n n t a g . )  Nach dem kritischen Tage in voriger Woche 
A i r r d a s  schönste Herbftwetter bekommen. Nachts fällt die Tempe. 
u zum Gefrierpunkt, sodaß es schon reift, den Tag über
^  weik S on n e  an dem in  reinster B läue prangenden Himmel 
?Urde ^  M arienfäden durchziehen die Luft. D as günstige Wetter 
^Nutzt ^  gestrigen Sonntage zu zahlreichen Ausflügen in die Umgebung 
L o d e r t,, es sich in herbstlicher Kühle noch bester als im Som m er 
O », biet . ^  Natur in  dem Farbenreichtum  des Herbstes neue

Vielfach bedauert wurde aettern. daß die Sonderzüge nach
s ^ b l ik ^  .̂icht mehr gehen. Wir glauben, daß es im Wunsche des 

ßen. wenn die Ottlotschiner Sonderfahrten nicht
Eisens's°nd>ern auch schon im Frühjahr früher

nur später 
beginnen, und der

^ Jrn A?brwaltung sollte die längere Dauer nur genehm sein können. 
M a n teA ^ sh o se  fand sich gestern zu dem Konzerte der Kapelle unseres 
hi?' UM d° wentS von der Marwitz ein überaus zahlreiches Auditorium  
bli D/?rr.(ch"arzen Piston-Virtuosen Mister Vallerio B row n zu 

Dlitt war so stark, daß kein Plätzchen im S a a le  unbesetzt
d row n  erwies sich als ein Pistonbläser von ganz hervor- 

sa», b s c h e n w i t  leichtem Ansatz und vollem reinen Ton vereinigt 
V e lin e  s e i .  A ls Neger bildet Mister B row n im Konzert-
bars Ut ^   ̂ k ^kcheinung, aber auch allein seiner Leistungen

sich großes Jntereste, denn wenn er auch kein Künstler ist, so 
klei^U trat rühmen, ein bedeutender Virtuose zu sein. Mister
Nun " aus (einem ersten S o li  in rothem Frack mit blauen Bein-

Uatürli^blcher Anzug das fremdländische Aussehen seiner Erschei- 
Atitt^zua erhöhte. Später präsentirte er sich in schwarzem

Bro'r»,  ̂ .r den ihm gespendeten stürmischen Beifall quittirte 
^^.^brgnügtem  Lächeln, außerdem zeigte er sich dadurch 

daß der «  ^  ledem S o li  mehrere Eingaben folgen ließ. Auch die 
was * dine unserer 61er wurden applaudirt, nur fand man,
^esi.^uhl an Tonfülle als in den früheren Konzerten hatten,
Uon?^ M ackte^nl^^br Besetzung des Orchesters lag. B ei dem starken 

^werkbax ^  ^  S a a le  der M angel einer ausreichenden Ventila-

HauAeftraße 6̂  ^  ^  H^rr Bäckermeister M a x  S z c z e p a n s k i ,
U>vrk?^Undstück k>en Bäckermeister Kolinski'schen Erben gehörige

°en. nicht für 47 000 Mk., sondern für 43 000 Mk. er­

legt Holzdan^  ̂ W a s s e r s t a n d )  der Weichsel bereitet jetzt 
größte A i ! ,  ^ ^ ^ o f t e n  und Verluste. Hier und bei Schulitz 

ist seh? Draften auf dem Ufer auf S an d . Die Flott- 
Leu«, (.wwlerig und mit großen Kosten an Arbeitslöhnen  

Nvh^Nachx^ uie negen aus dem obern Strom laufe zuversichtliche 
Trösten - Wachswaster melden. Erwartet werden hier 

^l-m »?den. M itt- der nächsten 14 Tage hier angelangt
Ute-. E Oktober vermuthet man den Schluß des hiesigen

—  ( H a v a r i e . )  Gestern Vormittag fuhr der Schiffer Kreß auS  
Polen mir seinem mit Weizen beladenen Kahne aus der Fahrt nach 
Danzig unterhalb Thorn bei den Katharmchenbergen auf einen in der 
Fahrrinne befindlichen Schrick, wobei ein großes Loch in den Boden  
riß. Der Rettmann des Kahns kam zur S tadt und machte hier 
Anzeige bei dem Revisionsinspektor Fansche, der sich nach der Unglücks­
stelle begab. D as Leck konnte sofort ausgebessert werden, worauf der 
Kahn seine Fahrt nach Danzig fortsetzte.

—  ( E i n e  a n g e n e h m e  U e b e r r a s c k u n g . )  E in  S o ld at vom  
hiesigen 61. Jnfanterie.R egim ent hatte in seinem Manöverquartier in 
Pommern seine Drillichjacke vergessen. Aus seine B itte um Nachsendung 
erhielt er von seinem Quartierwirth ein Postpacket, in welchem sich 
außer der Drillichjacke noch eine ansetzn! che Beigabe von Wurst und 
Fleisch befand.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

- -  ( G e f u n d e n )  eine silberne Damenuhr mit Goldrand und silber­
ner Kette im Ziegeleiwäldchen. Näheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Wasterstand heute m ittags 0,12 M tr.
unter N ull. D a s Wasser steigt etw as. Die königl. Wasterbauverwal- 
tung hat an dem kleinen Pegel heute einen kleinen Kanal anlegen 
lasten, da der Wasterstand durch fortwährende Versandung des Pegels 
nicht mehr genau abzulesen war. —  Eingetroffen ist der russische Dampfer 
„Warschawa" mit Ladung und drei beladenen Gabarren im Schlepptau 
aus Danzig. Abgefahren ist der Dampfer „Fortuna" mit Ladung und 
zwei beladenen Kähnen im Schlepptau nach Warschau. Eingegangen  
sind 3 Traften. ___

L  Gremboezyn, 21. September. (Vorsicht bei Aufbewahrung von 
Geld. V eru rte ilu n g .) M it welcher Vorsicht manche Leute mit ihrem 
Gelde umgehen, zeigt folgender Fall. E in  gut situirter strebsamer B e­
sitzer von hier begab sich zum Viehmarkt nach Thorn, um ein Pferd zu 
kaufen. Zu diesem Zwecke steckte er sich 300 Mark in die Westentasche, 
die er alsdann zunähen ließ. A ls er nun  auf dem Markte ein Pferd 
kaufte, mußte der Verkäufer erst die Tasche auftrennen, w as bei den 
Umstehenden große Heiterkeit erregte. —  Der Messerheld Kalischer, der 
vor einem M onate den Arbeiter Gumowski verletzte, ist zu 9 M onaten  
Gefängniß verurtheilt worden.

(:) A u s  dem Kreise Thorn, 21. September. (Ueberfall.) Drei 
Wegelagerer überfielen am Freitag Abend den Schweinehändler Dzenge- 
lowskr aus P apau, alS dieser sich mit seinem Gefährt in der Nähe von  
Segersdorf im Culmer Kreise befand. S ie  schlugen zunächst dem Pferde 
die Vorderbeine entzwei, wodurch sie das Gefährt zum Stehen brachten, 
dann machten sie sich über D . her, den sie übel zurichteten. Unter D ro­
hungen forderten die Angreifer dem D . sein Geld ab, dieser hatte aber 
beim Ringen die Besonnenheit, den Geldbeutel zur Erde fallen zu lasten, 
ohne daß es die drei Kerle bemerkten. Auf die Hilferufe D .'s kamen 
endlich Leute von Segersdorf zur Hilfe herbei, deren Nahen die W ege­
lagerer zur schleunigen Flucht veranlaßte. D . mußte mit einem anderen 
Gefährt nach Hause gebracht werden und liegt schwer krank darnieder. 
Die an dem Ueberfall Betheiligten sind ermittelt und bereits fest­
genommen.

Von der russischen Grenze, 20. September. (Selbstmord. Auch 
ein Streik.) Ein Lodzer Kaufmann hat im französischen Hotel zu  ̂
Warschau Selbstmord begangen. Wahrscheinlich sind große Börsenver- : 
lüfte die Ursache der That gewesen. — Die Inhaber der Leihkassen  ̂
wollen streiken. Nach dem Wuchergesetz dürfen höchstens 12 Prozent  ̂
Zinsen genommen werden; die meisten Leihkassen berechnen jedoch 14 bis 
15 Prozent. Deshalb sind mehrere ihrer Inhaber wegen Wuchers 
verurtheilt worden. Die Leute erklären, daß sie bei geringeren 
Zinsen nicht bestehen können und beabsichtigen daher, ihre Geschäfte zu  ̂
schließen.

Mannigfaltiges.
( U e b e r  d i e  B a h n - K a t a s t r o p h e  be i  R ö d e r a u )  erhalten A 

Chemnitzer Blätter folgende Privatrmttheilungen: D as Unglück ereignete 
sich etwa 1500 m vor dem Bahnhof Oederau, dicht bei der Blockstation. 
Dort mußte ein Güterzug, der keine Einfahhrt hatte, halten, um den 
Dresdener Schnellzug vorbeipassiren zu lasten. D ies war kurz vor 8 Uhr 
abends, und eben hatte der Güterzug das S ig n a l zur Einfahrt erhalten  ̂
und sich, langsam fahrend, in Bewegung gesetzt, a ls der M ilitär-Extrazug i 
bestehend aus zwei Lokomotiven, einem Gepäck- und 17 Personenwagen, 
mit ziemlicher Geschwindigkeit herangebraust kam und auf den letzten j 
W agen des Gütertrains auffuhr. Die Wirkung des Zusammenstoßes . 
beider Züge war eine ganz entsetzliche. Die erste Locomotive des M ilitär-  ̂
zuges sprang aus dem Geleise und bohrte sich tief in den San d , die z 
zweite Maschine legte sich halb auf die S e ite ;  der Gepäck- und vier Per- ? 
sonenwagen dritter Klaffe wurden zertrümmert. V on dem Gütertrain j 
wurden drei W agen vernichtet. V on einem W aggon wurde der Kasten 
völlig abgerissen, bei einem anderen Decke und Breitwände zertrümmert; ! 
die Achsen sind theilweise verbogen und losgerissen, die Puffer zerbrochen l 
und wie Blech gebogen. Die Unglücksstätte bot das Bild der grauen- - 
bafteften Verwüstung; zwischen Hölztrümmern und Eisentheilen liegen 
Helme und Mützen, Uniformfetzen, Seitengewehre, zerbrochene F lin ten  
und Gepäckstücke. I n  einem fast völlig zusammengebogenen Helm kleben 
Fleischtheile und die Gshirnmaffe eines Todten. D as Jam m ern der Ver­
unglückten war herzzerreißend! Hauptmann von Sckweinitz ergriff a ls  
erster eine Axt, um  einen zwischen Puffer geklemmten Soldaten zu be­
freien. Mehr a ls zwei Stunden hatte der brave Offizier mit den S e i-  
nigen zu arbeiten, um den Unglücklichen, der fortwährend stöhnte, aus  
der eisernen Umklammerung zu retten. Und a ls dies gelang, a ls man 
den Verunglückten hervorzog, that dieser seinen letzten Athemzug. Der 
Unteroffizier Sachsenhausen wurde unter einer Wagendecke hervorgeholt; 
ihm waren beide Füße zerquetscht und der Tod des Unglücklichen erfolgte 
bald nach der Auffindung. Einem andern Soldaten wurde der Kops 
zerdrückt, und todt zog man ihn aus den Trümmern hervor. M it der 
Aufsuchung der Verunglückten hatte man bis Freitag früh zu thun, 
obwohl von Dresden, Chemnitz und Oederau schnell und viel Hilfe zur 
Stelle war. Die Verwundeten und Todten wurden in 3 Zügen nach Chem­
nitz übergeführt. I m  ganzen sind 9  Soldaten todt: Unteroffizier Sachsen­
hausen, Musketiere Neßmann, Wiese, Schneider, J u n g , Opitz, Franke, 
Bese und Seiffert II. Schwer verletzt sind 19 M ann, unter ihnen die 
Sergeanten Lösch und Zahn und der Unteroffizier Stantz. Ferner be­
finden sich unter den Schwerverletzten zwei Brüder. Die Todten und 
Schwerverletzten gehören sämmtlich der 1. Kompagnie des 133. I n f a n ­
terie-Regiment, die Leichtverwundeten der 1. und 2. Kompagnie an. 
— Amtlich theilt die kgl. General-Direktion der sächsischen StaatSbahnen  
folgendes m it: Die gestrigen M ittheilungen über das Eisenbahn-Unglück 
bei Oederau beruhten auf den Angaben der Organe, die an Ort und 
Stelle in  Thätigkeit waren und von denen man annehmen konnte, daß 
sie hinreichend unterrichtet waren. Nach genaueren Erhebungen stellt 
sich heraus, daß glücklicherweise die Opfer des U nfalls weniger zahlreich 
sind, a ls in  jener M ittheilung angegeben war. Nach diesen Erhebungen, 
mit deren Ergebniß auch die Angaben der M ilitär-V erw altung im 
wesentlichen übereinstimmen, sind von den Soldaten sieben M ann ge- 
tödtet und einer nachträglich noch gestorben, drei sind schwer und 34  
leicht verwundet worden. V on dem Personal ist ein Bremser tödtlich 
verletzt und zwei Schaffner und ein Bremser leicht verwundet.

( G e s t o r b e n )  ist der Meisterschaftsfahrer auf dem Hochrade für 
Deutschland Ferd. Becker an einem Halsleiden. B . ist nur 21 Jahre

lt geworden.
( B o d e n r u t s c h u n g e n )  Der „Schwäbische Merkur" berichtet aus  

agstfeld, daß die Rutschungen in dem Salzschacht in  Friedrichshall fort- 
mern. D ie Bodenrisse sind jetzt l ' / .w  breit; die 40  w  hohe Esse des 
ichachtgebäudes droht einzustürzen. Der etwa einen Kilometer vom  
ichachtgebäude entfernte, aber höher alS die Grube gelegene Bahnkörper 
astfeld-Untergriesheim senkte sich auf der einen Seite.

( G r o b e s  A u f s e h e n )  erregt in  B e rlin  der Selbst- 
w rd des D irek to rs der M ilitä r-E isen b ah n , O berstlieu tenan ts 
jäh r vom Eisenbahn-R egim ent N r. 2. Derselbe erschoß sich in  
'in e r W ohnung  in  Schöneberg bet B e rlin . D er gegen die 
Schläfe gerichtete Schuß hatte  den sofortigen T o d  zur F olge. 
)berstlieu tenant B a h r  w ar bekannt a ls  ein hervorragend tüchtiger 
)ffizier. E r  w ar seit drei J a h re n  von seiner F ra u  geschieden 
nd lebte m it seinen beiden Töchtern  in  sehr glücklicher H a r­
monie. S e in e  F ra u  w ar auch von  ihrem  ersten G a tte n  ge- 
chteden. Nach der Scheidung von dem O berstlieu tenan t B a h r  
,at sie sich m it einem A rzt zum d ritten  M ale  verhetrathet.

D ieser soll kürzlich an  B a h r einen B rie f geschrieben haben, über 
den der Letztere sich ungem ein geärgert und  gekränkt gefühlt 
habe. S e i t  diesem T ag e  sei sein Benehm en ganz v erändert ge­
wesen. D ie pekuniären V erhältnisse des V erstorbenen w aren  
gute und durchaus geordnete. D er T hatbestand  w urde m ilttä r- 
gerichtlich festgestellt.

( G r o b e  E x z e s s e . )  A us N eusalz w ird gem eldet: R eser­
visten, die au s  S p ro tta u  in  die H eim ath zurückkehrten, stießen 
im  U eberm uth ihren K am eraden Fischbock a u s  Wissen (K reis 
M eseritz) vor die Lokomotive des einfahrenden Z uges. Ftschbock 
w urden beide B eine abgefahren ; er starb nach wenigen S tu n d e n . 
—  E ine zweite T o llhe it verübten Reservisten au f der Strecke 
G logau -B eu then . H ier w urde ein Reservist von dem in voller 
F a h r t  begriffenen Z uge hinnbgew orfen, jedoch soll er angeblich 
m it geringen Verletzungen davongekommen sein.

( V e ' r u r t h e i l u n g  w e g e n  N a h r u n g s m i t t e l -  
V e r f ä l s c h u n g . )  I n  D resden  w urde ein K aufm ann  K. G . 
M . B ehrend zu 5 0 0  M ark oder 2 M onaten  G efängniß  v e ru r­
t e i l t ,  w eil er Z im m t, der m it 5 b is 14  P ro zen t Rohzucker 
vermischt w ar, a ls  „ g a ra n tir t  re in "  verkauft hat.

( I m  M e i n e i d S p r o z e ß L e u ß )  hatte der A nw alt des 
D r. Schnutz, R echtsanw alt D r. Nack, gegen eine E inste llungs­
verfügung der S taa tsan w a ltsch a ft Beschwerde erhoben und  zum 
Schlüsse bemerkt, er werde, w enn seiner Beschwerde nicht statt­
gegeben und das M etneidsverfahren  gegen Leuß erhoben werde, 
die ganze Angelegenheit in  der Presse veröffentlichen. D er E rfo lg  
dieser Beschwerde ist bekannt, Leuß w urde zu Z ^ jä h r ig e m  Zucht­
haus verurtheilt. I n  dem S ch lu ß paflu s erblickten aber säm m t­
liche In stanzen  eine N öth igung und v e ru r te i l te n  den A nw alt zu 
1 4  T ag en  G efängniß . I m  G nadenw ege ist D r. Nack jetzt diese 
S tr a fe  erlassen worden. __

Neueste Nachrichten. ^
Wien, 22. S eptem ber. A n einem auf der Feuerwerkswiese 

im P r a te r  stattgehabten A rbeiterm eeting betheiligten sich über 
8 0 0 0  P ersonen . M ehrere R edner sprachen zu G unsten des all­
gemeinen W ahlrechts. W ährend des Abmarsches erfolgten w ieder­
holte Zusam m enstöße m it der S icherheitspolizei. 26  P erso n en  
w urden verhaftet, ein P olizeiagen t w urde leicht verletzt.

B u d a p e s t, 22 . Septem ber. H eute früh  entgleiste infolge 
falscher W eichenstellung der W iener Schnellzug in  der N ähe von 
R ak o s-P a lo ta . E !n  W aggon 2. Klaffe stürzte um  und m ehrere 
andere W aggons w urden  beschädigt. N u r ein P assag ier w urde 
am  F u ß  leicht verletzt, die übrigen blieben unversehrt.

Rom, 2 2 . S ep tem ber. Nach hier vorliegenden P r iv a t-  
Dlpeschen a u s  A ncona arbeiteten  daselbst gestern Abend zwei 
junge Leute, die fü r Anarchisten gehalten werden, an  einem B e ­
hälte r m it Explosivstoffen. D erselbe explodirte und verw undete 
beide. I n  dem H ause w urden die Fensterscheiben zertrüm m ert. 
D ie beiden jungen  Leute find entflohen.

Paris, 22 . S eptem ber. D r. de B a u g la rd , ein bekannter
A rzt, tödtete sich und seine G a ttin  durch G ift._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
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Dezember .........................................................
loko in  N e w y o r k ...............................................

R o g g e n :  l o k o ........................ .... .......................
S e p te m b e r .........................................................
O k to b e r .............................................................
D e z e m b e r ................................. ....  . . . .

H a f e r :  S e p t e m b e r ................................................
D e z e m b e r .........................................................

R ü  b ö l :  S e p t e m b e r ....................... ....  . . . .
N o v e m b e r .........................................................

S p i r i t u s : .............................................................
50er lo k o ....................................................
70er lo k o ....................................................

70er S e p t e m b e r ...............................................
70er N o v e m b e r ...............................................

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3 ' / ,  vEt.

2 1 9 - 9 5
2 1 9 - 6 5

9 9 - 9 0
1 0 3 -  50
1 0 4 -  10 

9 9 - 7 0
1 0 3 - 6 0

1 0 1 - 7 5
2 2 7 - 5 0
1 6 9 - 6 0
1 3 7 - 7 5
1 4 1 - 7 5

6 2 -
1 1 7 -
1 1 7 -
1 1 6 - 7 5
1 1 9 - 7 5
1 1 6 -

4 3 - 4 0
4 3 - 4 0

34-10 
37-30 
37-30, 

resp. 4 pCi

220-
2 1 9 - 5 5

9 9 - 9 0
1 0 3 -  50
1 0 4 -  10 

99— 70
1 0 3 - 7 0

1 0 1 - 8 0
2 2 7 - 2 5
1 6 9 - 7 0
1 3 7 - 2 5
1 4 2 -
62-/.

1 1 7 -
1 1 7 -
1 1 7 -
120-

1 1 5 - 2 5
1 1 7 -
4 3 - 6 0
4 3 - 5 0

3 4 - 3 0
3 7 - 6 0
3 7 - 6 0

Berlin, 21. September. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 2727 Rinder, 6794 Schweine, 
903 Kälber, 15356 Hammel. —  D as Rindergeschäft gestaltete sich trotz 
des schwachen Auftriebs recht ruhig, weil die Schläckter infolge u n ­
günstigen AuSfalls der Fleischmärkte in gedrückter Stim m ung waren. 
Circa 700 Stück gehörten der 1. und 2. Klaffe an. ES wird ziemlich 
ausverkauft. 1. 61—63, 2. 57—60, 3. 47 54, 4. 42—45 Mark per 
100 Pfund Fleischgewicht. — Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
wird geräumt. 1. 49, ausgesuchte Posten darüber, 2. 47—46 Mk., 3. 
44—46 Mark per 100 Pfd. mit 20 "/<> Tara. —  Der Kälberhandel 
wickelte sich ruhig ab. Schwere Waare war stark vertreten, während 
feine Mittelschwere K ä lb er^ a p p  und sehr gesucht waren. 1. 62—65, 
ausgesuchte Waare darüber, 2. 59—61, 3. 55—58 P f. pro Pfund  
Fleischgewicht. —  Der Hammelmarkt zeigte schleppenden Gang und wird 
nickt geräumt. 1. 52—58, KreuzungS-Lämmer biS 62, 2. 46—50 Ps. 
pro Pfund Fleischgewicht. —  Schleswig-Holfteiner 28—33 P f. pro Pfund  
Lebendgewicht.

K ö n i g - b e r g .  21. September. S v i r i t u S b e r i c h r .  Pro 10000  Liter 
pCt. ruhig. Zufuhr —  Liter. Loko kontingentirt 55.50 Mk. B r., —  
Mk. Gd., Mk. bez., loko nickt kontingentirt 35,50 Mk. B r., 35.00  
Mk. Gd., — , -  Mk. bez.______________________________________

24. Septbr.: Sonnen-A ufg. 5.50 Uhr. M ond-Aufg. 1.46 Uhr M org. 
Sonnen-U ntg. 5.53 Uhr. M ond-Untg. 7.59 Uhr.

1 Aeuketteii in 86icken8t<Etzn
so^ie ^vvLsss, soknLrrs u. ks-rdiAv SsiäenZtokks '̂eä. 211 wirk!. k'Ldrikvrsis.
uiit Oarrmtis k. ^.eoktkvit uuä SoliäitLt v. 55 kk. di3 U. 15 x. Ll. vorto- 11. 
LOllt'rvi ivs Raus. Reste uuä äirekteste BeLUAsauells k. krivate. 'lausenäs 
v. ^uerkeuuuuASSvkreideu. Rüster Leo. Doppelt. LrieLporto uavk ä. SvkwsiL.

/läolf Krivllen L  6'° - 2ürie1i,
Lönlxl. 8punl8<rlLv Loklletvranlen,

L e liu tL in itts l.
8peeLLl-kreL8lis l6 verseaäet in  xeseblossenem  Oonvert ohne S in n »  

xexen  L nsenännK  von 20 kk. in  Llarken
HV. L .  H ts le ir , fi-snßsui-l L./S.



Gestern Vormittag 11 Uhr entschlief plötzlich zu einem besseren Leben 
unser inniggeliebter Vater, Bruder, Onkel und Schwiegervater, der Schuh­
machermeister

im 77. Lebensjahre.
Dieses zeigen, um stilles Beileid bittend, an

die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 25. d. Mts. nachmittags 4 Uhr 

von der Leichenhalle des altstädt. ev. Kirchhofes aus statt.

Bekanntmachung.
Die Aufbringung des eisernen, 15 in hohen 

Schornsteins der städtischen Kläraristalt
(Fischerei-Vorstadt) auf dem 10 in hohen 
gemauerten Sockel soll dem Mindestfordern- 
den übertragen werden.

Die auszuführende Leistung umfaßt aus­
schließlich die Montagearbeiten, aber ein­
schließlich Vorhaltens der erforderlichen Ge­
rüste, Geräthe und Hebezeuge, wogegen die 
zu montirenden Eisentheile vorhanden sind.

Angebote bezw. Kostenanschläge sind bis 
zum 26. d. M . vorm ittags 10 Uhr beim 
Stadtbauamt II einzureichen, woselbst auch 
die Zeichnungen und Bedingungen zur Ein­
sicht und Unterschrift ausliegen.

Thorn den 20. September 1895.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 

gebracht, daß der Wohnungswechsel am 
1. und der Dienstwechsel am 15. Oktober
d. J s .  stattfindet. Hierbei bringen wir die 
Polizeiverordnung des Herrn Regierungs­
präsidenten zu Marienwerder vom 17. Dezem­
ber 1886 in Erinnerung, wonach jede Woh­
nungsveränderung innerhalb drei Tagen auf 
unserem Meldeamt gemeldet werden muß. 
Zuwiderhandlungen unterliegen einer Geld­
strafe bis zu 30 Mark ev. verhältnißmäßiger 
Haft.

Thorn den 20. September 1895.
Die Polizeiverwaltung.

Nechktzkm-.
Donnerstag den 26. September 1895

von vorm ittags 9 Uhr ab
werde ick im Auftrage des Konkursver­
walters Herrn Stadtrath Pedlauer hierselbst 
die zur

K u slav  Merslck scheu
Konkursmasse

hierselbst, Bromb. Vorstadt,
gehörigen Gegenstände, als

l Gartenlaube mit Rouleaux» 
l Staketenzaun» Gartentische 
und Stühle, einen fast neuen 
Kugel-Kaffeebrenner sEmme- 
rischer), Streicher- u. Keller- 
Einrichtungen sowie größere 
Posten verschiedener Weine» 
Cognac, Arac» Cigarren und 
anderes mehr

öffentlich meistbietend gegen sofortige Zahlung 
versteigern.

Thorn den 23. September 1895.
Kartell, Gerichtsvollzieher.

Svrlinliliit:
täglich frisch geröstet.

ttollän lüseke blisekung
per Pfd. 1,60 (krallig und gutschmeckend),

Vl/ikner Ü/Iisetiung
per Pfd. 1,70 (fein und volles Aroma),

Kai-Isbaäei- b e la n g e
per Pfd. 1,80 (hochfein in Aroma und 
Geschmack),

!Lai86r-b!k!ang6
per Pfd. 2,00 (zusammengesetzt aus den 
edelsten Bohnensorten).

Außerdem empfehle gleichfalls:

lä g lie li fr>8ek g v r d e l e
v s , K s « ' s

per Psd. 1,20, 1,30, 1,40 und 1,50 Mark.

d oW N  k u r v t.
ksMLiliMl- kür kolvilislivssrtzii.

U L L L L L L L L L »
Den Besitzern von Thorn und ^  

^  Umgegend mache ich bekannt, daß 
^  ich die

z M e t m i x
von meinem Vater erworben habe.

Für ein gefallenes oder lebendes 
Pferd, welches mir auf die Abdeckerei 
gebracht wird, zahle ich 12 M k .

 ̂ und für solche, die ich abholen lasse,
^  S  K lk.
^  /Udneelil l-uedUre-Nivrii»

Äbdeckereibesttzer.

Kl. Wohn. z. v. Strobandstr. 24. llatl((M8ka.

erwirken uuä ver^ertken

i .  > l-« .  K u h ,
Katvntanvaltv,

kerliil AIR., LumMrMe 8lr. 25.
F il ia le n :

llambueg, Köln, frankkurt a. U., lUünelien, 
ps-ag, Kuclap68t.

I/user Lureau bat über 21000 palenl- 
angelegentieiten bereite erleäiAt. Ver- 
^verUiunAS-VsrträAS ^eräeu von über 
Million IVlai-k ab§636dl0886u. ^Vir Aeden 
^.uklcläruu^ Ko8lenl08 uuck versenäen unsers 
Prospekts gratis.

Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen

M a l e r a r b e i t e n .
Jede« auch d ie kleinste B e­

stellung w ird  sauber und  
billigst a u s g e fü h r t .
ütto Dekorationsmaler,

Bäckerstraße 6, pari.

2 4  P f e n n i g
gem. Zucker p. Pfd., Eßfett p. Pfd. 40 Pf., 
bei Abn. von 5 Psd. 35 Pf. p. Pfd., Berliner 
Bratenschmalz p. Pfd. 50 Pf., Damps- 
Kaffee's, täglich frisch, p. Psd. v. 1,20 Mk. 
an sowie sämmtliche Colonialwaaren zu 
billigsten Preisen empfiehlt

üäuarä Lobnert, Windstr. 5.
Delikate neue

Dillgurken
empfiehlt

Ld. Ka8okl<olv8l<i, üitznst. ülarlit 11.
soov  Ctr. ansgelrsene ^

M  Speisekartoffeln ^
verkauft Dom . K i s s o m i t z  bei T h o rn .

Gründlicher Violinunterricht
wird billigst ertheilt. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z.

Lnntepläne» ^a886ndiekte Pläne, jede Axt kokleinen sün le ite , 
8egel, fflexquieen und poletenungen,

U M "  w ssser lü ek tes  im prägnirtes deinen,
brami prSparirte« 8eZtzItued, d»«mlvollea«8 8eKeItno!l,

k k e rü e ü e v k « il ,  8 « IiIa tÄ ee k en  k ü r  A rb e i te r .

LIt8t.

r v l n v o l l o n v  L .  K .  6 .  K L o r ü o Ä v o k o n
smxüsblt

Hl>rU A , Niorn, O ltr l t t s l l ü » ,  r>>oi-n, M t .  AsM  2S.
» ;r » r r » ;r » r r » r r » ;r » r » r t« < » r r » ;r » > c »

Z Total-Ausvkrkms. E
Mein Lager muß im Monat September geräumt sein,

M  und verkaufe die vorhandenen Waaren z« noch mehr W  
herabgesetzten Preisen. 'M G

^  Zephyr-, Goblin- und Mooswolle,
Lage 7  Pf.

Kinderstrümpfe, Paar 9  Pf.
WW Damenstrümpfe, „ 3 5  Pf.
>  Strickwolle, Zollpfund 1 ,5 0  Mk.
^  Wollene Kopf- und Taillentücher von 
L L  4 0  Pf. an.
W  Damenschürzen, Stück 2 0  Pf.

Wer die Gelegenheit wahrnehmen will, der 
W  mit dem Einkauf bei

Trikothemden, Stück 75  Pf. 
Winterhafen, Paar 7 5  Pf. 
Herrenkr^gen, (leinen) Stück 
Gaze, Elle 8  Pf.
Mascbinengarn, 1000 Uard 15 Pf.

SS Pf. Zt

Hutschleier, Stück 2 0  Pf.
Taschentücher, Stück 6 , 7 u. 10  P f . L 2  
Häckelgarn, 2  Rollen für 3  Pf.

b e - ilc  fich X

J u l i u s  N v u r k i v k » ,  A
rr»rr»

K r e i t v 8 t r » 8 8 v  A ir. S L .

Jeden Monat ein sicherer Treffer. ^eMnnpian:
Bedeutend chancenreicher als Lotterielose sind: ^ u- ar .

E  12 L M  K e r i e n l o s e .  ^
M onatlich muß unbedingt ein Treffer erfolgen und i 

m uß jeder Theilnehmer 12 mal im Jahre gewinnen, daher ^
Einsatzverlust unmöglich.
ä 10 Mk., 5 Mk. und 3,25 Mk. evAntheile a 10 Mk., 5 Mk. und 3,25 Mk. empfiehlt 2 ^

l-uäwig Xaufmann ji-., Hamburg Stadthausbrücke 3. 2 ^

1 ä 150 000
2 ä 120 000 

60000 
30600 
18 000 
12 000 
10000

1

M e i n e  D a m e n
machen Sie gest. einen Versuch mit

Bergmanns Lilienmilih-Seise
von Lerxm aun L  Oo., Vr68ävn-llali6d6u>

(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es ist die beste 8e!ke gegen Sommer­
sprossen sowie für warten, ^elsseu, 
roslxen Leint. Vorräthig a Stück 50 Pf. 
bei ^äolk Leetr« Seifenfabrik u. Muckers 
L  Oo., Drogerie.______________________

N a n o k o r t v -
fabri>Ll..Nerr'msnnLeo.,

K rrliu« Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre P  aninos in neukreuzfaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehtwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzetckmiß f r a n k o . _________________

Die höchsten Preise
zahlt für todte u. unbrauchbare P ferde, 
sowie für Schlachtpferde.

__________ Ab d e c k e r e i ,  Gr .  Mocker .
Möbl. Zrmm. sogl. z. v. Tucbmacherstr. ^0.
1 möbl. Zimmer z. v. Brückenstr. 26, 2 Tr.

Weil iibcrMlig
1 auch 2 von folgenden Pferden 
nach W ahl verkäuflich:

1. » F e r" , hellbraune preußische Slute, 
9 Jahre, 4V- Zoll, 1200 Mk.,

2. „ G ra n e " , dunkelbraune englische Halb­
blutstute, 8 Jahre, 3*/r Zoll, 1200 Mk.,

3. Russische Fuchsstute, 10 Jahr, 3 Zoll, 
500 Mk.,

sämmtlich truppenthätig, 1 u. 2 auch unter 
Dame gegangen.

Svdimmeipfennig,
Hauptmann,

Adjutant der 70. Infanterie-Brigade.

Vornehmer dranner Wallach,
gut gezogen, 7", 8V4 Jahr. gut geritten, 
gefahren, militärfromm, weil überzählig, 
billig zu verkaufen. Ktfcherftraffe 51, li.

EinKeit-im-Wagklipftt-
hochfein, billig zu v e r k a u f e n .  Näheres
__________ Brückerrftrabe 28, Laden.

Ein Arbeits- and Wagenpserd
zu verkaufen. Lusel.

E in  fehr g u t  erhaltener

Halbverdeckmagen'
ist zu verkaufen.__________IL » 8v I.

freund!, möbl. Z. v. sogl. zu verm. bei
l» . » u äV lL , Bachestrabe 9 llt.

W P - -
« L u p t - S a r s o

—  für

I L ü r p s r k i i a u n g  u
Die Aufnahme findet vom  3 . O k to b er an  in meiner Wohnung,

Baderftratze 2V, Z. Etage» statt.
Hochachtungsvoll

O s . r 1  Ü L n p t z ,
r»nr- li. ksUtztmeisttzr.

Wohne vom 1. Oktober er. ab 
Brückenstraße N r. 1k.kl. Ku88ewi1r, Mkerltzbrer.

OO'>0 0 -0 0 0 0

8 P f e p ö e -Z tie f e ! .
ttufe-8 obu1r-, Verbanä- u. tteümitte!, N
in VerbiväunA vorLÜ^I. ttufsaibe u. « 
ttufkill, 2UV6r1ä88i^. v . L.-kat. ttufe- K 
>Vi6Ö6r!i6r8l6l!vr,xräm.LAl. Lt.-kreis. 8 
Lroseb. gratis. K

Hoüiek. « .  V v x V l« ,', Lrfurl. ^

Vorzügliche

k o e i s e l l l i s t l i f f o l a
per Ctr. 1,70 Mark f r e i  H au s  liefert
__________CtrsnkH, Posthalter.

^edem, der am M ag en  le idet, 
theile ich unentgeltlich  mit, 
welche Schmerzen ich ausgestan­
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 
meiner langjährigen Leiden da­
von befreit bin.

6. pröve, Schutzmann a. D .,
H annover. Weißekreuzstr. 10.

3 M  «»d M  M, L S "f.
erststellige H ypotheken sofort zu cediren. 
Adressen von Selbstrefl. erbeten unter K. 3. 
i. d. Exped. d. Ztg.____________________

Ŝ ciiikosmuam̂ Z
mit Saal,

Mellienstraße gelegen, ist vom 1. Oktober 
cr. ab zu verpachten. Näheres bei

ködert Llododoll, Thorn, Heust. Markt.
Schmiedehandwerkszeug

für ein Feuer und ein leichter Handwagen 
billig zu verkaufen.
__________ Jakobs-Vorstadt 49.

2 Nilttgehilse« 11.3  W m ch n
verlangt 8 . Malermeister,

______Mocker, am bayer. Denkmal.

M a u r e r p o l i e r
und

M a u r e r g e s e l l e n
finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg".

Ulmen L Kaun.

W l M M I M
u n d  A r b e i t e r

finden da ue rnd e  Beschäftigung bei

il. le is te t ,  Mlmrermstr. 
E i n e n  K o h n ^ W W

achtbarer Eltern sucht als K e h r l i n g
0. 8vdiiilLS, Bäckermeister.

Eine zuverlässige, durchaus tüchtige

N M " N ä h t e r i n , " W U
IM Schneidern, Wäschenähen und Weiß- 
stickerei geübt, welche auch etwas Gruben­
arbeit übernimmt, findet vom 1. Oktober cr. 
ab Stellung. Gehalt 120 Mark.

vom. Ko8en1lia! bei ÜMk.
P e n s i o n ä r e

finden freundliche Aufnahme. Zu erfragen 
in der Expedition dieser Zeitung.________

B e k ö s t i g u n g
für 3 junge Kaufleute gesucht. 
Adr. mit Preisangabe unt. V. 4 
in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

Kluger M ann sucht möblirtes 
l Zimmer mit Pension
 ̂ Neustädtischer Markt od. in der Nähe. 

Offerten unt. 0 . L. i. d. Exp. d. Ztg.

E '.:e W ohnung. 2 Stuben, Küche u. Zub. 
zu vermiethen Mocker ,  Schützengarten. 

-O möbl. Zim., Kabinet u. Burschenge!, von 
K sofort zu vermiethen Hacheftr. 13, I.

A u  v e r m i e t h e n
2 möblirte Zimmer, Burschengelaß sowie 
Pferdestall. Erfrag. Brückeaftr. 8. I. E t.

AMsche HM- 
H«tel-Tel-Wch,,

Llitrsbltziltzr und felepli«»' 
InIaZen

zu sehr billigen Preisen- .. 
Einpgks Tharner S p rM 'E eM '

668ie!<i» Mechaniker,
__________ Grabenstratze 14. __

M i e t h  s k  o  n t r a t r t s  
F o r m u l a r e

sowie

Mikths Oiiittmgsböllltl
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben. -
______ ö. Vom kro^skl, K uchdratb^^

Em gut möblirtes Zimmer^
nach vorne gelegen, nebst Kabinet u. event. 
Bursckengel. ist p. 1. Oktober zu v e r n i i E
_______K rürkerrSrake 14, I . G tag5 ^

3. A»ze
Möbl. Z. u. Kab. billig zu v. Gerberstr.L^

V V " Iamilieumohuullg "W E
ist zu vermiethen K iickerftraße

Laden mit Wohnung "AmÄ---
Gerberstraße 21. Ml. 8odwH
1 möbl. Zimm. zu verm. Gerberstr.
M. Z. m. K. u. Burscheng. z. v. Bankftt>^
1  Familienwohnung ist vom 1-
^  d. J s .  zu vermiethen. H eiligegeistlK^.

2 möbl. Zimmer. Msabethstr^
in möbl. Z., Kab., n. Bnrsckeng. 
verm. Coppernckusstraße 41. VVegen^E

ev- ?'

Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei
Breitestratze 32. ^

M ö b lir te  Z im m er, mit oder ohne . 
köstigung, billig zu vermiethen. 

Neustadt. M a rk t  19.
Wohnungen, Pferdeftal 

Remise zrr verm iethen.
________ 8 . « lu n » .  Eulm erst*
/Rsin großes möbl. Vorderzumn. an 1 
^  2 Herren mit auch ohne PeuffoN ^ 
vermiethen Kachestraße 
^atharinenstr. 7, in 1. Etage: 3 3 ^ " " '  
SV Kücke rc. (400 Mk.) v. 1. Okt. Z___

Ein möblirtes Zimmer, §
Kab. u. Burscheng. v. sof. ru o. Brette ! ^ -
1 herrschaftl. Wohn. in der 1. ^
-k- aus 4 Zimm., Balkon und 3ub^
verm. Zu erfragen Gerechtestes« ^ - ^

Gut möblirtes Zimmer Aaß p " ^
K rück-nftraff- 16 . 1

2 möblirte Zimmer, ^
sep. gelegen, ev. Bmschengel. blll. ^

8 e l ,r « » 8 « « tr » n ^  ^

3 ki-z-ckk W o h M N S A - ,
je Entree, 4 Zimmer, Küche
leitung und Zubehör per 1. b to  belleitung und Zubehör per 1. ^

Zimmer, Kabinet u«os«^Y,^eu.
o  Etage, vom 1. Oktober zu gs-sU^
Katharinenttraüe 3. __
1 frdl. möbl. Zim. z. v. Gerberstr^—l frdl. möbl. Zim. z. v. (Servern^ —
E i n e O s s t z i e r w o h n A

n 1. Okt. zu verm.
D i e  G e W i n n l A ^

der ^Nordostd-utschen ^Gewerbeaus,
Lotterie in Königsberg >»egr ->

« ü h n e e h l " '^

gekommen. Wer mir über ^ h t  
deffelben Zuverlässige Nach w
mir den Hund zuruckbrmg, ^

Proviantamt G e r e ^ ^ - ^

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


